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Dsr Weg in die Sklaverei.
Näher und näher rück! der Tas . aro der siegreiche

Raubvrlband dem xelchlagenenD?uisch!and nicht nur die
Rechnung präsentieren, sondern auch sofortige Bezahlung
verlangen wird. Bi« jetzt Hst man uns und unsere merk»
würdige Negierung ruhig gewähren lassen. Achselzuckend
haben die Feinde zugeschen, wie wir, deren einziges Heil
in angestrengter, ernster Arbeit liegt, unsere Arbeitsleistung
von Monat zu Monet verringern und durch Streiks aller
Sorten, Lohn-, Protest-, Sympathie» u. a. Streiks dis
Maschine immer sicherer zum Stillstand bringen. Ir . Paris
und London denkt natürlich niemand daran, sich etnzu-
mischen. Je weiter wir uns selbst herunterbriogen, desto
angenehmer ist es den Gegnern. Frankreich sähe nichts
lieber, als ein sür alle Zeit hilflose», verarmte», verlumptes
Deutschland, das ihm nie wieder gefährlich werden kann,
und England ist Mit jedem Sire ch, den wir gegen unseren
eigenen Körper führen, von Herzen einverstanden. Es will
den deutschen Wettbewerber für immer los sein und denkt
gar nicht daran, wie Illnstms- und S-isenblcsen-Poliiikcr
bei uns glauben, uns Schonung rmgrüeihrn zu lassen, um
sich die deutsche Kundschaft zu erhalten. Mögen wir bol-
schewWsch und anarchistisch unsere Industrie zerstören, mögen
wir allesamt die Hände in den Schoß legen, die Sieger
werden uns nicht dabei stören, oorausgrs-tzi allerdings, daß
wir den sürchmlichrn Friedenrbedingungen Nachkommen,
die sie uns auserlegt haben.

Diese Frirdensbedingungen verlangen von uns Zahlung
eine» gerüttelten Hausens goldener Milliarden und daneben
Lieferung wichtiger Rohstoffe, in erster Reihe deutsche Kohle.
Bleiben wir damit im Rückstand, so hört sür die Feinde
der Spaß aus. Das Geld wird ihnen nun sreiiich zunächst
zufließen. Dafür sorgi schon das Reichsnowpser. Herr
Erzberger hat zwar erklärt, er werde mit der Erhebung
dieser Abgabe sofori einhalirn, wenn der Bkloerband die
Hände auf den Ertrag legen will. Aber abgesehen davon,
daß Herrn Erzbrrgers Beteuerungen vielseitig und nicht
immer unbedingt zuverlässig sind, abgesehen davon, ist er
gegebenenfalls gar nicht in der Lage, den Zugriff der feind¬
lichen Mächte zu hindern. Bleiben wir mit unseren Zah¬
lungen im Rückstand, so brechen wir damit die Friedens-
Vereinbarungen und setzen uns der unverzüglichen Zwangs¬
vollstreckung aus. Die Regierung Hst noch immer nachgegeden,
wenn der Bieloerdand eine enischlossen« Miene ausstrckte,
und wird es auch, wohl oder Übel, in diesem Falle tun
müssen und tun.

Wahrscheinlich, ohne sich übermäßig lange zu sperre»
und zu zeren. Weit schwieriger wird ihre Lage, sobald

der Fe'nd die vereinbarten Kohlenlieserungen heischt.
Deutschland erzeugt, dank der allgemeinen Arbeilsunlust
und der endlosen Streiks, nicht annähernd so viel Kahle,
um seine eigene, stark zurückgegangens Industrie ausreichend
speisen, seine Eisenbahnen und Städtt versorgen zu können.
Kommt jetzt die Entente und besteht aus ihren Schein, dann
ist da» Eiend vollkommen. Denn dann bleibt für uns im
Lande— die Ansprüche des Feindes gehen ja vor und
werden zuerst erjüllt — nichts mehr übrig. Wae dann
aber au» der deutschen Binnenwirtschast werden soll und
werden wird, darüber ist kaum noch ein Wort zu verlieren.

Harle, heiße Arbeit allein könnte uns retten. Jeder
Deutschs müßte heute sine Stunde täglich mehr arbeiten als
vor dem Krieg — statt dessen arbeitet er durchschnittlich
zwei Stunden weniger. All« Welt glaubt, di« Revolution
habe den ausschließlichen Zwrck gehabt, die allgemeine
Trägheit zu steigern und gleichzeilig die Löhne zu erhöhen.
Wie der BoZel Strauß strckm unsere Arbeiter den Kopf
in den Sand. Und ahnen nicht, daß ihre Arbeitsunlust sie
erbarmungslos dem Feind ass Messer Wert, sie und alle
die freiheitlichen Errungenschaften dieser Tage. Der Weg.
den wir jetzt gehen, sührt un» unmittelbar in die Sklaverei
de» Bieio rbande».

Tagesneuigkeiter,.
Sturmzeichen aus Bayer «.

Berlin, 25. Aug. Usdrr Sturmzeichen in Bayern
läßt sich der . Berliner Lokslanzeiger* berichten. In Mün¬
chen sei bei den Unabhängigen«in System eingerichtet, um
in denkbar kurzer Zeit die gesamte Anhängerschaft zu mo¬
bilisieren. Äie Kommunisten warteten nur aus den ihnen
geeignet erscheinenden Zeitpunkt völliger Bergung der Ernte,
um Ihre Pläne neuerdings zu verwirklichen. Außer dem
Reichswehr minister kommt auch der Reichspräsident heute
nach München.

Die Poleugefahr.
Berlin. 25. Aug. Die polnischen Sozialisten verlangen,

wie der . Berliner Lokakarrzetger" aus Wien erfährt, kn
einem Nuttuf von der polnischen Regierung, sie möge von
der deutschen Regierung die Räumung Obrrschlefiens for¬
dern und der dorr kämpfenden Bevölkerung militärische
Unterstützung angedrihen lasten.

Friedrich Raumau«
Berlin. 24. Auz. Der Vorsitzende der Deutschen Demo-

kratischrn Partei und Abgeordneter der Nationalversamm¬
lung D. Friedrich Naumann ist heute in Trawrmünde an
den Folgen eines Schlagansalles gestorben.

Zu Friedrich Naumanns Ableben sagt die . Deutsche
Allg. Zeitz." : Seinem ganzen Wesen lag das Ideal«, das

Himingreifen in weste zukünftig» Plätte näh» als der harte
Weg langsamen Ausbauess, der Stein um Stein in den
erstrebten Bau fügt. Das war der Fehler, aber auch der
Vorzug dieses Manne», dessen rein geistige und stets vor¬
nehm« Kampfrsart auch den politischen Gegnern Achtung
abnörigte. Sein Tod wird überall ohne Unterschied der
Partei und der politischen Anschauung ein Empfinden
starken Verlustes für unser politische« Leben auriösen. —
Der . Vorwärts" schreibt. Der Tod Naumanns ist nicht
nur rin Verlust für die Demokratische Partei, sondern für
das ganze politische Leben Deutschland». Seine vornehme
und kluge Art hat auch den entschiedensten politischen
Gegnern stets Respekt abgswonnen. — 3m . Brrl. Lokalanz."
heißt es: Naumann gehörte zu den vornehmsten deutschen
Parlamentariern. Er war eine ausgesprochene Persönlich¬
keit und ein glänzender Redner, der durch die Plastik
seiner Bilder auch di« Widerstrebenden zu feffeln und lief«
Wirkungen zu erzielen vermochte.

Zum ueueu Regierungswechsel i» Ungar«.
Budapest. 23. Aug. Da« ungarische Korr.-Bureau

meldet: Heute nachmittag ist vom Präsidenten der Frie¬
denskonferenz, Tlkmenceau, ein Telegramm hier «ingegan¬
gen mit der Mitteilung, daß die a und a. Mächte die
Berwkserschast des königlichen Prinzen Joseph und di«
durch den Prinzen ernannte Regierung nicht anerkennen
und erklären, daß sie nicht geneigt find, mit dieser Regie¬
rung über den Frieden zu verhandeln. Nach Einlauf
dieses Telegramme berirs Ministerpräsident Friedrich sofort
einen Mknisterra«, zu dem auch Prinz Joseph erschien. jEs
wurden zwei wichtige Entschließungen gefaßt, und zwar 1..
daß Prinz Joseph infolge der Stellungnahme der Entente
seine Tätigkeit als abgeschlossrn betrachtet und von der
Brrw.'serschast zurücklritt; 2. daß auch die durch den
Prinzen ernannte Regierung demissioniert. Bon dieser
Entschließung machte der Ministerpräsident persönlich der
kn Budapest weilenden Ententemisston und mittel« Funk¬
spruchs dem Präsidenten der Friedenskonferenz, Clemenceau.
Mitteilung. Di« Budapest« Ententemisfion fordert« den
Ministerpräsidenten auf. ein Ministerium zu bilden, woria
sämtliche Sesellschaflrschichtendes Landes vertreten find.
Zugleich wurde der Ministerpräsident aufgefordert. unter
allen Umständen für die Austechterhaltung der Ordnung zu
sorgen. Die Entente stellte zur Bildung der neuen Regie¬
rung «ine Frist von drei Tagen. Hieraus kehrte Minister¬
präsident Friedrich in den Minister«« zurück, w» der
Minister de» Aeußern Looaszy im Namen der Mitglieder
de« zurückzetretenen Kabinetts von dem Prinzen Joseph
Abschied nahm Tr erklärt«, Prinz Joseph habe sich in den
Stunden der Krisis zum Handeln entschlossen, weshalb ihm
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13) (Nachdruck verbalen.)
Sie fühlte den Zügel, mit dem sie allzeit ihr Leben

gclen.lt balle, mieden straff in den Händen . . . und sich
sclüll als Herrsch-. r 'n ihres Geschickes. Darum kämpfte
sie sich auch an Georg PirlS Seile wieder durch den
Sturm , schloß leicht die Lippen , atmete tief und regel¬
mäßig durch die Nase die frische, Herbe Luft ein und be¬
gann ihm schließlich von dem Vorschläge des alten Chefs
zu erzählen:

j „Denken Sie nur , Herr Pirl , was geschehen kann . . .
»Ich werde vielleicht durch Kauf zur Inhaberin des
lGroßerschen Betriebes werden ! Es steht zwar alles noch
! im unklaren — aber, es wird wohl so und nicht anders
- kommen."

Er erschrak. Sie merkte das den-tlich an dem ruck¬
artigen Zusammenziehen seiner Schultern.

In Wat rheit riß er nur seine Kräfte zusammen, bannt
sie alle bereit wären.

. . . Das durfte nicht geschehen! Dann war sie ihm
verloren. Jetzt und immer. Zwar ließen sich über¬
nommene Pflichten wiederum abschütteln. Jedoch in dielen,
Falle wohl kaum ohne schwere Opfer an Geld. Solche
aber mußten vermieden werden. Darum durfte er den
heutigen Tag nicht Vorbeigehen lassen, ohne ihr jeden Ge¬
danken an die Möglichkeit dieses Kaufes zu zerstören . . .
Sein Gesicht veränderte sich ausfallend. Ihr entging auch
das nicht. Und eine stolze Freude wallte in ihr aus. als
sie iune ward , daß er erregt — ia außer sich erschien.
Ihr Herz tat einen raschen Schlag . Ihr wurde heiß
und eng, und sie meinte, daß sie von seinen Worten er¬
schüttert wäre.

Bon diesen verheißungsvollen , ängstlich klingenden
Worten:

. „Das darf niemals geschehen! — Um meinetwillen
nicht!"

Sie wallte ihn, antworten . . . eine Frage tun , aber
es mar zu spät. Sie waren schon zur Stelle . . .

- — Vor der Tür , hinter welcher Professor Wilke
litt , ging wie ein treuer Wächter die sanfte Pflegeschwester
auf und ab. Ihr Gesicht »erriet nicht, wie es drinnen
stehe. Es trug — wie- auch sonst — den ergebenen, freund-
lsiber, Ausdruck, und die Augen mit der bläulichen Iris
unschuldiger Kinder schauten zufrieden. Daraus meinte
Helea Holtmann gute Hoffnung schöpfen zu dürfen.

„Nicht wahr , es geht ihm besser, Schwester?"
Aber sie irrte . Vielleicht war diese stille Hüterin schon

so weit , daß sie dem Tode mit voller Überlegung entgegen
lächeln konnte. Klar trat das nicht hervor.

Die Augen senkten sich ein wenig und die Stimme
ward noch demütiger und sanfter:

„Er darf bald heimgehen . . . sagt der Chefarzt !"
Helea Holtmanns junge Kraft erhielt einen Stoß.

Etwas von dem starken Zittern unerbittlichen Grauens,
das sie geschüttelt, so lange ihr Vater tot und starr in dem
Steinbrinkener Gutshause gelegen, überkam sie auch jetzt.
Denn die Nähe des Todes bat für jeden Menschen,
der gern lebt, eine Faust bereit, die schwer- auf den,
Herzen lastet. Darum kann er doch fernab von aller
Feigheit sein.

Helea Holtmann war sonst mutig und voller Kraft.
Wenn sie jetzt vor dieser Tür lange zauderte, so sprach auch
die Frage mit , ob sie dem Ringenden nahe genug stehe,
um zu ihm gehen zu dürfen.

Die Schwester setzte allem Zögern ein Ziel.
„Er hat noch in seinen letzten klaren Augenblicken von

Ihnen gesprochen, Fräulein Holtmann ."
Da sah Helea Holtmann zu Georg Pirl hinüber , nickte

ihm zu und ging dann in das Zimmer mit den dunkeln
Schatten.

— - Es war so weit, daß der alte Mann auch
heimgehen wollte!

Zwar regte sich sein Atem noch, aber das Gesicht war
das eines Verblichenen. Scharf und spitz trat die Nase
hervor. Zwei tiefe Rinnen liefen, wie eing«schnitten,
tt dem bleichen Munde nieder. Und das Unke Auge

mar bereits geschloffen. Das rechte über irrte umber,
au Georg Pirl vorbei, bis sein Blick Helea Holtmann ge¬
funden hatte.

Nun ruhte er sich auf ihrem Antlitz aus!
Sie wartete auf ein letztes Wort von ihm. Es er¬

schien ihr unmöglich, daß er stumm verlöschen sollte. Aber
er redete nickst mehr. Nur aus dem offenen Auge jam¬
merte ein Wunsch, den sie nicht verstand.

Auch- Georg Pirl konnte ihr nichts enthüllen. Er
stand blaß und stumm abseits. Seine Lider hinter den
dicken Brillengläsern waren geschlossen, als wollte er nicht
mit aniehen, was da käme.

Die Stille blieb.
Auch die Schwester war jetzt im Zimmer . Sie tupfte

niit einem weißen Tüchlein den Schweiß von der Stirn
des Totgemeihten . Kein Zucken verriet , daß er es spüre.
. . . Nachdem sie ihre Pflicht getan, glitt sie wieder laut<
los in den Hintergrund zurück und lehnte sich schwer an
den alten , tiefen Stuhl , denn sie war seit zwei Nächten
nicht aus den Kleidern gewesen.

Und die Stille wuchs!
Da verzogen sich plötzlich die Glieder des Kranken inj

einem Krampf . Seine Rechte zuckte ans und suchte wie!
zuvor das Auge . . . Suchte nach einer anderen Hand,!
an die er sich in dieser höchsten Not klammern konnte. !
Suchte einen Augenblick umsonst.

Dann ward ihm eine Stütze. Helea Holtmanns!
warme , kräftige Finger umschloffen die seinen. Und es ^
war , als wenn sein Auge weniger jammerte . Regungslos
stand sie. Den Atem eingehalten, das junge Haupt ge¬
neigt . . . bis es war , als ob der Krampf austobe.

Die blasse, zuckende Hand lag plötzlich seltsam schwer
in der ihren. Das beredte offene Auge schien verstummt.

Ein Wirbel packte Helea Holtmann und nahm ihr
einen Augenblick jeden klaren Gedanken. Sie empfand, als
müsse sie stürzen. Sie wankte auch wirtlich . . .

» *»

(Fortsetzung folgt.)



der ewig« Dank der Nation sicher sei. Der Prinz orrnb-
schiedele sich bewegt von seinen Mitarbeitern, reicht« jedem
der Reihe nach die Hand und entfernte sich hierauf. Der
Mintsterrat beschloß sodann, bi« zur Konstituierung der
neuen Regierung die Geschäfte de» Lande« weiterzusWrrr.
Prinz Joseph wird morgen nachmittag eine Abschied,pro«
dlamatkon an die Nation erlaffrn.

Russisches.
Berlin 2S. Aug. Die russische bolschewistische Regie-

rung hat. wie die„Bosstschr Zettupg' erfährt, der deutschen
Regierung Mitteilen lasten, daß sie im Falte der Heimbr-
svrderung des in München zu 15 Jahren Zuchthau« ver-
urteilten Axrlrod sich verpflichte, ihre Zustimmung zu einer
Rückkehr Axrlrod» nach Deutschland zu verweigern. Sieich-
zeitig hat die Soojrtrezterung miigeteitt. daß am 18. August
ein Transport mit 1100 deutschen Kriegsgefangenen nach
Dllnadurg edgehe. Sie könne aber keine Sicherheit geben,
daß der Transport unteriveg» nicht adzesangn werde.

Die Haltung Rumänien- .
Der Oberste Rat der Alliierten beschloß gestern, der

rumänischen Regierung eine Nots zu Überreichen, in der
st« avsg-svrdert wird, genaue Aufklärung zu geben über
alle Req risi omn und Beschlagnahmungen in Ungarn Der
Betrag dieser Beschlagnahmungen werde später brr der
Abrechnung der Entschäditzuuassumme. die Ungarn zu
zahlen Hab«, verrechnet. Nach „Intranfiseanl' soll der
Oberste Rat Rumänien auch mit der Einstellung der Liese-
mngen»on Kriegsmaterial gedroht haben, wenn es sich nicht
den Anordnungen de? Obersten Rats füge. — Der„Trmps'
östentlicht auch eine Erklärung, die Mnnfirrpräsidenr Tra.
tianu feinem Bukarest» Korrespondent zur Veröffentlichung
übergeben hat. Darin kommt zum Ausdruck, daß Braiianu
der Regierung Friedrich nicht ganz traut und glaubt, sie
könne vielleicht im Einverständnis mit Brla Kun eingesetzt
worden sein. w'.e die Regierung Bela Kun im Einvrrständuis
mit Karolyi zu: Herrschaft gelangt sei Die ungarische
Frage müsse jetzt endgültig geregelt werden, denn wenn
Anarchie in Budapest herrsche, greise sie nach Wien iibrr
und könne auch andere Hauptstädte bedrohen. Die rumä¬
nische Armee habe dem Chaos ein Ziel gesetzt und ihre
Requisitionen hatten sich in den Grenzen gehalten, die di«
ungarischen Lebens inier essen nicht bedrohen.

Menternug englischer Truppe».
Nach riner Privalmelduug der . Journal' aus Lon-

don meuterten 200 englische Soldaten jüngerer Jahrgänge
die aus dem Urlaub zurückkehrten und in Southampton
«tngrschifft werden sollten, weil sie sich nicht«ach Rußland
haben tranrportleren lasten wollten. Die Meuterer wurden
entwaffnet. Die Regierung erklärt, daß sie nicht die Ab¬
sicht gehabt habe. Soldaten «ach Rußland emzuschiffen.

Schottland verlangt Selbstbestimmung- recht.
Amsterdam, 25 Aug. Laut Preflebureau Radio hat

der Vertreter des schottischen Nalionalausfchuflesdem Se¬
nator Lodz« telegraphiert, daß auch die Schotten das Selbst¬
bestimmungrrecht für Schottland beanspruchen und angehört
werden wollen. Der Srnatsaurschuß für auswärtige Aa-
gelegenheiten hat aus dieses Trlrgramm nichts weiter veranlaßt.

Französische Willkür.
Mannheim, 25. Aug Nach der Neuen Badischen

Landeszeitung ereignet« sich in Speyn ein neuer Akt fran-
zöfischer Willkür. D-r zur Sicherung der dortigen Regie-
rungsgebkude bestellte Kriminalbeamte Manz wurde aus
dte französische Kommandantur besohlenaber nach briang-
lose» Fragen wieder entlassen. Auf dem Heimwege wurde
Manz von einem französischen Unteroffizier tätlich beleidigt,
der ihn dann seinerseits aus der Wache der tätlichen Beleidi¬
gung beschuldigte um eine Verhaftung zu konstruieren.
Daraufhin wurde Manz, der vorher noch seine Vorgesetz¬
ten von dem wahren Sschoerhalt unständigen konnte, von
den Franzosen ins Gefängnis geworfen.

Proklamation d<S Erzherzog Josef.
Budapest. 24. Aug. Erzherzog Josef hat folgende

Proklamation an das ungarische Volk erlassen: In den
oerhärignilvollen Stunden der schwersten Krise übernahm
ich aus Aufforderung die Leitung meines geliebten Vater¬
landes. Hiezu Hai mich bloß dar Bewußtsein ermuntert,
daß ich vielleicht denen Helsen kann, die mit den innigsten
Banden an mein Herz geknüpft find. Mein« geliebten
Mitbürger, es Hai mich bloß die Absicht geleitet. Sie au»
dem Leide herauszuführen an die Schwüle einer besseren
Zukunft. In dem Stauben, daß unser Vaterland im Auf-
stieg aus dem Ntrderzar.g begriffen ist und dir Borbrreitung
der Wahlen ohne Hindernis zustande kouimrn kann derart,
daß die Nation wirklich auf ihrem eigenen Willen Ihre
Zukunft gründen kann, erachie ich meine Tätigkeit als de-
endigt und lege die Verwesersollmacht in die Hände der
Nation zurück. Meine Prrson soll kein Hindernis sein,
daß unsere bisherigen Feinde zu unseren Freunden werden
und uns ml den zur Entwicklung unseres Volkes not¬
wendigen Mitteln Helsen. Ich trete von meinem Verweser-
Posten zurück; doch bleib«ich tm Guten wie im Bösen auch
«eiierhtn hier, um mit Ihnen unserem Vaterland« zu dienen,
für da» ich lebe und sterbe, in unerschütterlicherTreu« bis
zum letzten Atemzug«. Drr Gott der Magyaren segne
unsere geliebt? Nation und taffe unser Vaterland ausblühen.
Budapest, 23. 8. 19. in. p. Erzherzog Joses, Feldmmfchall.

Bom oberste» Rat.
Pari». 25. Aug. Unter dem Vorsitz von Clemencrau

hörte der Oberste Rat verschiedene Berichte über den öster¬
reichischen Vertrag an. Die Redaktionskommission hat am
Sonntag ihre Arbeiten beendet und wird heute dem Obersten

Rat den endgültigenT-x! drr Vertrages unterbreiten können.
Der Rat nahm ferner em« Darstellung über dieKohl «n-
frage  zur Kenntnis. Der Minister gab bekannt, daß die
deutschen Lieferungen eingesetzt  hätten, aber
er verbarg nicht, daß die gelieferten Mengen hinter den
erwarteten zurückbtieben.

Kleine Nachrichten.
Karlsruhe, 24 Auz. Der Uebergang der Finanz»«»

wrltung Badens auf da« Reich findet am 1. Oktober 1919
statt. Die Stelle des badischen Landrsfinanzamtes wird
Finanzminister Dr. Mich, neben feiner Stellung als bad.
Finanzminister vrrwalien.

Amsterdam, 24. Aug Mgemren Handelsblad br-
richlet aus London, daß laut amtlicher Statistik infolge
von Streiks in den letzten 12 Monaten in Wales und
Morunsuth 5^i Millionen Tonnen Kohlen verloren ge-
gangrn sind.

Amsterdam, 24 Aug. Das Pressebüro Radio meldet
aus Wssh ngton, General Prishing habe dem amerika¬
nischen Krtegsamt oorgeschlagen, daß die amerikanischen
Streitdräsie, dir in Deutschland nach dem 31. Dezember
19!9 noch verbleiben wird«,, 6000 Mann betragen sollen.

Amsterdam, 24. Au?. Daily Herold vom 22. Aug
meldet, daß der britische Botschafter in Mexiko dm Präsi¬
denten Wilson erneut erfi cht habe, gegen dte Regierung
Car.anza« eine energische Haltung snzunrhmen. Wilson
hebe erklärt, daß er die Rede Carranza« vor dem rr.exi-
kantschen RepräMiantenhaus« am 7. Sep!emb?r adwarren
wolle, dsß es sich aber wahrscheinlich als notwendig er-
weisen werde, Maßnahmen zu ergreifen, dir zum Rücktritt
Carranzas führen.

Amsterdam, 25 August. Laut Preffedursou Radio
meldet die New Park Times aus Washington, daß dis
Negeragitaloren. unterstütz! von bolschewistischen und anderen
radikalen Elementen, im Lande Mm Feldzug Zu Gunsten
des Seibstbrst mmungsrrchtes für Neger eröffnet haben.

Amsterdam, 25 Aug Daily Hrrald vom 23. Aug.
! meidet aus Nrw Park, daß das Kckegshandersamtzwei

amerikanischen Skiffen die Ertoudnts Eilt Hst, aus ame¬
rikanischen Häsen nach Petersburg abzusahren. Die An¬
gelegenheit wird gehrtm gehalten.

Amsterdam, 25. Aug. Laut Preffedureau Radio
werden Staatssekretär Lansing und Kriê ssrk etär Baker
ausgrsorderl werden, vor dem Repräsrntanievausschuß für
aurwärtige Angelegenheiten zu ersetzrinen. um über die
Zurtick̂al ung ameridarrischer Truppen m Sibirien Tus
Kunst zu erlitten. Drr Borfitzende de» Ausschusses steht
auf dem Siaudpunki, daß der Dienst in Rußland gesetzlich
nicht zu rechljertigen sei.

Chtkago, 25 Aug. Nach drr . Chikago Tribüne'
verlangt Amerika hauptsächlich als Entschädigung für die
Torpedierung der „Lufitrmia" die kleine Insrl Pgp, die
zu den Karolinenirftlri gehört, um dort eine Mmmestation
und hauptsächlich eine Funkenfiation zu errichten.

Berlin, 25. August. Die Waffsnstillstandkkommisfion
in Düsseldorf hat bei riner heute stattgesundrnen Bespre¬
chung vereinbart, daß auf volle Berkehrsfeeiheit mit dem
besetzten Gebiet hingewkdt werden soll.

Aprnrsde, 25. Aug. Der französisch« Panzerkreuzer
.Marseillaise' ist heute vormittag 10 Uhr vor Apemads
ringetroffen. Heute nachmittag2 Uhr will der Komman¬
dant eine Abordnung däaischcr Bürger empfangen.

Vermischte- .
— ep Da - Reich- (krieger) heimstätteugrsetz in

Gicht. Nach der Erklärung des RrichskomrwffarsDr.
Preuß in der Nationaloersammlungom 21. Juli ist . der
Entwurf eine» Klirgerheimstüttengesetzes im Reichsjustiz.
Ministerium fertig und den Staat»mnisterkn mit der Bitte
um möglichste Beschleunigung der Rückäußerung übergeben
worden' . — Millionen in unserem Volke sehen damit das
Ziel ihrer Wünsche um ein Stück näher gerücki, insbeson¬
dere unsere Kriegsbeschädigten. Haben doch kürzlich in
Bochum die Vertreter von insgesamt 30000 Kriegsbeschä.
digten Westfalens in einer Entschließung Rcichsregieruvg
und Nationalversammlung gebeten, . nun endlich die bereit«
am 24. Mai 1916 vom alten Reichstag el. fiimmiz beschiss,
sene Einbringung einesK.IegerheimstSIteagesetzes in di«Tat
umzusetzen. Wir Kriegsbeschädigte und Krieg,hinlerbUebene,
die durch unser Opfer für di« Verteidigung deutschen Lau-
de« ein gewsliige« Kapital in deutschen Grund und Boden
investiert haben, fordern mit ernstem Recht, daß der Kuh¬
handel mit diesem durch der Opjer Blut gehriltgien Boden
unterbunden wird'

— Die «ene schwere Belast«»- der Presse.
Eine außerordentliche Hanptorrsammiung de» Deutschen
Zeituugaoerl.gek-Vereines in Frankfurt beschäftigte sich haupt¬
sächlich mit der Teleporwetteurrung. Die Wünsche der
württembergischen Zeilungroerltger. vor allem die der kleinen
und mittleren Blätter, brachte der um di« Interessen dieser
Presse besonders verdiente Herausgeber de, Grenzers in
Frruöenstadt, Herr Orkar KaupertZ zum Ausdruck. Er
legte seinen Ausführungen die Ausgaben zugrunde, die das
WTB sü: seinen teleponischen Verkehr mit den weitem-
bergischeu Prosinzzritungen im Jahre 1918 zu machen
hatte. Diese Ausgaben find inzwischen seit dkm1. April
wegen Herabsetzung der Gesprächszest von 5 auf 3 Minu«
ten um 662/,°/o. seit dem 1. Juli wegen Aenderung der
Entsrniungszone um etwa 50°/o gestiegen. Nun soll am
1. Oktober mll dem Uebergang der württembrrgischen Post
an die Reichipoftoettvatlung wieder eine Erhöhung um
66"/,°/„ folgen. Kauperl verlangte deshalb, daß der Presse
auch tm Fernsprechverkehr die ihr im Telegraphrnoerkehr

zugestandene Rücksicht«lnaeräumt werde. Auch di« An-
zeigenfteuer sei für die Presse und jür da, ganze Geschästs-
ledkn eine Erschwernis. Alles La« steh- im Widerspruch
mit den wiederholten Versicherungen der Rezierung. daß
man Handel und Gewerbe die Werbetätigkeit erleichtern wolle.

— Luftpost London —Paris . Nach der Pariser
Ausqab der , aily Mail' wird heute eine regelmäßige
Lustverbindung für Passagiere, Post- und Postkollis zwi-
scheu London und Paris ausgenommen werden.

— Der Vesuv i« Tätigkeit . Nach starkem unter-
irdischen Donnern haben sich plötzlich aus der Sürsette dr»
Monte Somma am Vesuv zwri Krater geöffnet. Zw«
Lawaströmr flößen in das Internotai. ohne daß vorläufig
Gefahr besteht, daß die Lawa abseits des Brsuo die DSr-
ser durchfließt.

— 1400 000 Frauke» für zehn Minuten Oe
fang. Der berühmte englisch- Tenor John Mac Cornac
wurde von einer GmMmvphongkjkllschastaufgefordert, da«
englisch« Soldatenlied, Dpp?rmy' g-gsn em Horrors? von
1400000 Fr. zu singen. In 1- M nuien war der Zauber
vorbei und das Gttd im Sacke des glücklichen Sänger«.

— A «S dem „Kladderadatsch*. Nie gegen-
wärtige? unhaltbaren Zustände auf den württembersische»
Siaatsvahnen veranlassen den. Kladderadatsch' zu folgen-
der Vnmerkuns: , Da das Zugpersonal gegenüber der
ma-nixsachen Unbotträßigkrtt und RücküchielostMti-n
Arbeiter onkch: sus der ivmttemdrrgtschkn Staalsdsh»
machtlos ist. kordern di« G'wk' kschasrsn die Arbeiter aus.
sich zum O.önung- dienst aus B-hohöfen und m Zügen zu
metdrn.

Es lasst» sich also, wie eZ scheint, aus der württem-
brrgischm Bahn alle Zeichen einer abschüssigen
Bahn  beobachten'

— Annahme der Eheschließungen. Nachdem dir
lrtzlen Kttegk-MMste ru ? eine geringe Zunahme der Ehe-
schlicßungW m da» Bo ja r gezr?gi hatten, gingrn sie
tu den ersten Manama der Resolution sogar noch zurück;
so z, B, gab es 1659 Ehen !m Dezember 1917 gegen
1464 im Dezember 1918 Bon Januar !9!9 ab war
dagegen eine st-te Z mahmr zu beobachten, ja im April
jooa? writ über eine Verdoppelung hinaus mit 8936 in
19 l9 g gen 1800 Eheschließungen im April 1918

— Bescht du «rei Babbe ? Jüngst sind au«
Frankseich zahlreich« Kcstgszefa Min aus dem Saarqebei
vor anderen heimqedehtt. Unter den aus dem Kreise
Saarbrücken stammenden, wurde auch ein schon im Jahre
1914 in Gefangenschaft geratener Kriegrr erwarte!, dem
bald noch Kkiezsdezinn eins klrlne Tochier geboren wa-.
Vater und Tochter hatten sich noch nie ßrsthm; umso
ledhssie: pochtb?m undrk,unten Baiec das H.rz des in¬
zwischen beinah- fünfjährigen Kindes entzerren. Bo i der
Mutter Hand geführt, trippelt es in aller Zusrezunq zwi-
schrn den eben truppweise Entlassenen umher, um treuherzig
on diesen und jenen von ihnen dke Frage zu richten:
„Bescht du mri Babbl ?" Umsonst, sie qrhsn dopst
schüttelnd vorüber, d'e fremden Mü ner. Endlich, da
kommt rr ja. das ist der Babbel Dem Feldgrauen rinnen
Freudenttänkn über die Wangen, rr nimmt sein Kind auf
dm Arm, läßt sich von seinem Töchterchen die rauhe Back-
streich ün und dm echt kindlichen Trost gern gefallen!
„Badbe, du muschi net heile, mir Han ach zwei Zrggelcher
dehämm.' Und eine des Frieden« doppelt frohe Familie
lenkt den Schrittd;m häuslichen Herde zu.

— Warum die Blätter der Espe zittern . . .
Die Espe oder Zitterpappel Zeichnet sich vor andern Bäumen,
wie schon der Name sagt, öasurch aus, daß ihre Blätter
beim leisesten Windhauch zu zittern beginnen. EineL-gê de
besagt nun, daß diese» Zittern auch bst Windstille«nhä'tt.
Aus dem Holz der Espe soll nämttch da» Kreuz bestanden
haben, an dem Christus sta>b, und seit der Zrti ruh! ein
FtuÄ auf dem Baumr Seine Blätter können nicht mehr
zur Ruhr kommen.

Aus Stadt und Bezirk.
Nagold, 26 August lSlv

Krieg- verlnste.
Die wSrtt. Verlustliste Nr. 777 verzetchxet:

Nest» , Augustin. 2l .2 gg, Göttelstngen, bisher »ermißt (B.L. 7S1).
gefallen. ^

Schaible, Heinrich. 5.4,98, Altburg, bisher vermißt (B,e . 7SV) in
Gefangenschaft.

Mast . Christian, 12,10.88, Mötzingen, infolge Krankheit gestorbe«.
Bogt . Karl . Ulffz., 15.8.96, tzochdors, schwer verletzt.
Krauß, Gottlieb. 1812 .93, Oberschwandors. btsh. in Gefgsch. (B .L.

493/519), jetzt Oberschwmidorf.
Sattler . Christian. 15.11.98, Mötzingen, bisher leicht , rrw»,det

(B . L. 744) in Gefangenschaft.
Martini , Otto , 26.1,98, Emmingen, verwundet, später tnjolge Krank¬

heit gestorben.
Zetter, Christian, Sergt ., 11.11 87. Haiterbach, leicht verwundet.
Schilderte, Ernst, 11.10.99, Oeschetbronn, infolge Unglückssal ge¬

storben.
* A«S der kath. Gemeinde . Am vergangenen

Sonntag wurde der neue Stadtpsarrer vr . Hermann
Mayer  durch Deka» Daub-Horb feierlich in sein Amt
eingesetzt. Wir werden darüber noch besonder» berichten.

* Schauturnen. Bei dem am Sonntag slattgesun.
denen Schsutumen der Turnverein« Nagold gingen vsn
den Mitgliedern au» der Preisoerletlung hsroorr

Hermann Finkenbeiner 1. Preis mit 144»/^ Punkten , Friedrich
Iäckle 2. Pr . mit 140»/« P -, Eugen Hafner 3. Pr . mit 136»/« P -
Friedrich Huß 4. Pr . mit 12«?/, P .. Jakob Barth 5. Pr . mtt 123»/«
P „ Emil » oll 6, Preis mit NT»/, P .. Gottlieb Walz 7. Pr . mtt
116?/- P -. Wilhelm Hoser 8. Preis mit 113 P . Hans Spathels 9.
"r . mit 105 P . With . Jung 10. Pr . mit 104?/, P ., Karl Dürr 11.

r.. mtt 10» P .. Wilhelm Reichert 12. Pr . mtt 100 P .. Suge» Bösch



IS. Pr . mit SS»/«P , Wilhelm Brrmrer 14. Pr . mitk88S/« P ., Soge«
gordan 15. Pr . mit SV»/« P.

Bon den Zöglingen: Wilhelm Walz 1. Preis mit 145V, Punkten,
Christian SchSttle2. Pr . mit 135»/« P ., Wilhelm Setzer3. Pr . mit
128V« P -, Fritz Hetzer5. Preis mit HSV, P -. Hermann Nerz6. Pr.
mit 116' /, P -, Wilhelm Bühler 7. Pr . mit IIS' /« P .. Eug. Schncpf
8. Pr . mit 114' /« P -, Max tzörger9. Pr . mit 113' /, P .. Heinrich
Schühle 10. Pr . mit 108»/« P .. Christian Sauiter 11. Pr . mit 93'/,
P ., Eugen Knüller 12. Pr . mit 8S P .. Otto Schneider 13. Pr . mit
84 P .. Christian Friedrich 14. Pr . mit 83»/« P „ Eugen Stickel IS.
Pr . mit 81' /« P -, Friedrich Alle 16 Pr . mit 79' /« P , Christian
Scherrer 17. Pr . mit 78'/, P ., Paul Hafner 18. Pr . mit 75 ' /« P.

Gelegentlich des S cha u t u r n e n r ist von oer-
schiedmer Seite der Wu sch geäußert worden, es möchte
doch ewe Männerriege ins Lrtren gerufen werdea. Der
Lumvireln Ksht dirsrm Grdamkeu sympatisch gegen
über, sofern eine genügende Beteiligung er eicht wird. Ts
bleibt für die älteren Turnsceunds rttfo nur übrig, der Bor'
pandschas! ihre Brreitschas! zum Turnen in der Männer-
riege MÜzuielsn. Aus Sen Darbieiun̂ n der Abendunter-
Haltung?ei her vorgehoden. daß wiederum die aktiven Turner
durch geschmackvoll gesteifte Pyramiden, durch Voriräze
uw., den Hauptteil de? Unterhaltung desiriftsn.

* Futzballsport . Am vorgestrigen Sonntag standen
sich unter Leitung des H-rrn Eugen Rapp von hier die
1. Mannschaft de« FC -Nagold unddie1. Mannschaft des
FC -Handelsschule Cslw beim Fußballwkttsp.s! aus dem
Sportplatz in Calw gegenüber. Bride Mannschaften fühlten
ein fistle« Spiel vor und zristen ein fast gleichwertiges
Können. Beim Slandr 6 .6 Toren gegen Ende des Spiels
suchte jeder Bereit; mil größter Anstrengung das siegbrin-
gendr Tor zu srzülen. In den letzten 10 Minuten gelang
es dann den flinkeren, mehr dmchgrübten Handelsschülern
nach hartem Kamps du ch3 meliere Tore das Spiel für
sich zu entscheiden, — Am kommenden Sonntag habm
wir einmal wieder Brienen heb. unfern FC hier spielen zu
sehen und zwar gegen Pforzhrim-Schrlldrorm. -n.

-1. Alteusteig, 25. Aug. Dir Schwarzwaid-Bisnen.
züchkerorrrin hielt gestern hie? bei A. Luz eine Versamm¬
lung ab. die sehr zahlreich besuch! war. Zuerst erstaiis-s
der Vorstand Hauvilehrer Küchele von hier ausführlichen
Bericht über di« Iahreroersammlung des Laiidesbienen-
züchterverein!?. ' Dann wurde wegen nochmaligem Zucker-
bezug verhandelt, weil die fürs Volk verwMgtm ttx.
zur Durchwintttung nicht ausrekchrn. denn das Jahr !9l9
ist seit einer langen Reihe von Jahren das schlechteste
Hsnigjahr. Di« Haftpflichtversicherung wurde neu geregelt
da die Zahl der Mitglieder in den Kriegrjadren stark zu
nahm. Die Vertrustung ver Bersinsschrift. Blenenpfl ge'
nötigte zur Erhöhung des Jahrerbttlrag, von bisher2 >6
aus 3 ad 1. Jan . 1920. Eine eingehende Be'p echung
hatte dis Frager wie bekämpfen wir dis im Bezirk stark
ausiretendr Fauibrul? zur Folge. Es soll noch diesen
Herbst energisch eingeschrttten werdenu. deshalb wurden die
Dertraurnsmännsr verpflichtet, bei Faulbrutorrdacht drm
Borstand sofort Mitteilung zu machen, drr dann das
weitere oeranlaffen wird. Müssen die d anken Völker ver¬
nichtet werden, so werden ' /« des Wertes entschädigt, so
daß dem Besitzer selbst«in nennenswerter Schaden nicht
erwächst Hsuptlch-er Böhringer von Ebhausen dielt dann
noch einen Bürtrag über Hrrdstbehandlung der Völker in
trachtlosen Jahren, der viel Anregendes bot. Es wurde
dann noch die Abhaltung eines Bkeuenkursrs im Laus des
Winters angeregt, ein Beschluß ober nicht gefaßt.

Ebhauseo , 26. Aug. Am Sonntag fand im Ge-
meindehaus hier die erst« Bezirksoersammlung  un-
serer Iünglingsvereine  seit Umbruch des Krieges
statt. Der Brzirkrleitrr, H. Missionar Sreger, stellte sie
unser die Losung des Tages: . vor dir wird man sich
freuen, wie man sich freut in der Ernte.' (Irs . 9,2 ) Der
Ton dankbarer Freude, dis aus dem Christenglauben er¬
wächst, klang aus seiner und den folgenden Reden und
durchzog da« frohe Zusammensein. Wohl mußte schmerz¬
licher Veränderungen gedacht werdenr Manche teure Freunds
kamen nicht mehr vom Feld in die irdische Heimat zurück,
andere fanden leider ftilhrr den Weg nimmer zu den Freun¬
den; msnche Vereine halten im Krieg ihr Heim verloren,
andere waren eingestellt worden. Mußte man der deutschen
Eiche gedenken, denn Krone abgehauen ist, so zeigte dir
Versammlung doch, daß allwätts noch Leben ist und die
Aest« wieder beginnen au»Zuschlägen. Was wir au unfern
Vereinen haben, rühmten mit warmen Worten die einstigen
Krtegsteilnehmrr. denen in der Feuerprobe sich bewährte,
was sie im Verein gesunden. Hat sich mancher Anhang
uird manches mst Eifer versuchte Mittel au» früherer Zeit
in der Prüfung als wmiger feuerfest und fruchtbringend
erwiesen, so hat sich der echte Kern de« christlichen Glauben«
«mss kräftiger und beständiger gezeigt. In schöner Ein¬
mütigkeit trat die Freudigkeit als Frucht dieser Erfahrung
zutage, auf diesem ewigen Grunde den Wiederaufbau mit
neuem Mul zu beginnen und zu fördern. Einige frisch
und frei dargebotene Deklamationen von Nagolder Freunden
ermunterten die jungen Herzen. Das schöne tapfere Be¬
kenntnis: . Ich bin ein Christ!' soll in den Herzen nichl
»erhallen. Der Beschluß, durch öftere« Zusammenkommen
ich zu stärken und dis Freund« zu sammeln, wurde all-
eilig mit Freuden begrüßt. — Aus, ihr Jungen, zum rechten,
rohen Aufbau von innen!

AnS dem übrigen Württemberg.
Erzgrube, 26. Auzut. Wenn die hier eng-strllien

Bohrungen nach Erz, über die wir gestern berichtet haben,
erfolgreich sind, so wachsen die Aussichten für den Bau
der längst ersehnten Bahn in » obere Nagoldial.

Freudenstadt, 26. Aug. Der hier au»gedroch«ne
«auarbriterstreik ist beendet. Die Arbeit wurde gestern
"krall wieder aufgerromwe».

r Kreudeustadt, 24. Aug Die Bezüge drr städtischen
Beamten und Unlerbeantten betrugen im Jahr« 19l4
57 635 im Jahre 1919 nach der neuesten Erhöhung
durch den Gemrinderat 146 695 also fast dreimal
soviel. Di« Löhne der städtischen Arbriter find prozentual
im gleichen Umfang gestiegen.

Rrueubiirg. Durch Entschließung drr So. Kirchen-
rezienmg ist Dekan Uhl in Neuenbürg in den Ruhestand
versetzt worden.

r Stuttgart , 25 Aug. Reichspräsident Ebert trifft
am nächsten Dssne-stag zum Besuche der wüctiembergi-
schen Regierung hier ein.

r Stuttgart , 23. Aug. Auf den am 15. Juli ge¬
faßten Beschluß der Landtag», das Kriegsministerium möge
darauf hinwirken, daß denjenigen Kriegsteilnehmern, die
auf Grund der bestehenden Bestimmungen keinen Erttlas-
sungsanzug schalten, ein solcher einschließlich Fußbekleidung
noch nachttäglich zuzebMgt oder soweit die Vorräte der
tzskreroerwrltung hiezu nicht ausreichen, eine entsprechende
Geldrn-schädigmig gewährt wird, hat da»Kriegsministerium
erwidert, daß wegen der Angelegenheit mit dem preußischen
KcitgsmimstttUm und dem Reichestüanzministeriiim in
Verbindung getreten wurde. Bon sich aus sei das Kriegs¬
ministerium nicht in der Lage, eine Aenderung der Bestim¬
mungen über die Verabreichung von Entlassungsanzügrn,
die einheiiitch für sämtliche deutschen Bundesstaaten erlassen
sind, tzerbeizusühren. Die Antwort des Re'chsfinanzmmi.
steriums und des preuß. Kriegsministeriums werde seinerzeit
übermittelt werdrn. Das Kriegsministerium sei allerdings
schoi weiter gegangen als die anderen Bundesstaaten.
Während in diesem unbedingt daran sestgchslttn werde,
dsß Manpschasten, sofern str nich! Kriegsrentenempfäirger
sias. einen Entlafsnngsanzuznur erhalten, wenn sie nach
dem9. 11. !8 entlasten wurden, würden in Württemberg,
die in der Zeit vom 1 7. bis9. 11. 18 entlassenen Mann¬
schaften bei der Brwilligung von Entlastungsanzügeu eben¬
falls berücksichtigt. Dies war bet dun guten Stans der
Beklsidungswirischaft in Württemberg möglich, müsse aber
dem Retchsfinanzminlfiekium gegenübrr noch vertreten wer¬
den. Noch weiter zu gehen sei unmöglich, da hiezu die
vorhandenen Bestände nicht ausreichen würden und da sich
dar Reichsfinanzministerium nach den bisherigen Erfahrungen
zweifellos wttgern würde, di« entstehenden erheblichen Kosten
aus Rrichssonüs zu Übernehmen.

r Stuttgart , 23. Aug. Am 20 ds. Mts. fand hier
die Moaatszusamiuenkunft der Delegierten der süddeutschen
Landesbsuermäte statt. Dabei wurde die Stellungnahme
der süddeutschen Landesbauernrä-e zur Zwangswirtschaft
besprochen. Sämtliche Anwesende waren sich darüber einig.
Laß eine vollständige Abschaffung der Zwangswirtschaft
unter den j-tzigen Verhältnissen ausgeschlossen ist, jedoch
sollten sich die Regierungen bemühen, eine Erleichterung in
der Zivangswirlschrst in Amtlichen Zweigen hrrbeizusühren
und die Zwangswirtschaft bet solchen Produkten abzuschaffen
bei denk» dies« unumgänglich notwendig ist. Man ließ
daraus brzügiiche Arrttäge und Vorschläge an sämtliche be¬
teiligten Landes- und Reichs behörden abgehen. Ferner
wurd: übe; dis Frühdruschprämte vrrhandel«. So unsym-
phattsch sie jedem Landwirt ist. so wird sie doch die einzige
Möglichkeit bieten, um dis Städte über die nächste Zeit
mit Brok versorgen zu können. Betreffs Habers wurde
von den Reichsbehördrn Ausschluß darüber verlsnzt, wozu
die großen Menge; Haber, die sämtliche süddeutschen
Gtsattn aufzurr!ng-n haben, nötig sind und zugleich mit-
geteilt, daß er unwahrscheinlich sei. Laß zu öirsem Preis
der Haber aufgebraucht werdrn könne, nachdem lange Zeit
von dm Behörden mttgeteilt worden wir. daß eine Be¬
schlagnahmung de« Habers nicht stattstnden solle. Wegen
der Einführung von Betriebsräten in landwirtschaftlichen
Beiriebrn wurde noch in letzter Minute telegraphisch an
sämtliche Behörden die Mitteilung gemacht, daß die süd
deutschen Landesbauemräte in dieser Einrichtung eine Ge¬
fahr sehen, die im Stande wäre, die Irttrnsioität der
deutschen Landwirtschaft zu ruinieren Dis Behörden wür¬
den noch einmal davor gewarnt, ohne genügende Anhörung
der Lm.dwittschrfl. ihrer Vertretungen und Organisationen
die Ausführungsbestimmungrn auszuarbeiten.

Stuttgart , 25. Aug. Das württ. Arbeiieministertum
teilt mit: Heist alle mit, dar entwmdrte Heeresgui hrrbri-
zuschaffen. Hrkresgut ist Volksgut. Eine Verordnung vom
23 Mai 1919 belr. d!« Verwertung von Mlilärgut und
die Belohnungebekanrttmachlmg vom 29. April 1919 hat
noch nicht genug Verbreitung gesunden. Es wird deshalb
von zuständiger Stelle veranlaßt werden, daß diese gesetz¬
lichen Vorschriften durch Anschlag an Säulen, Aushängen
kn Bahnhöfen und Wartezimmern usw. überall im Lande
bekannt wrrden. Alle Bolkskreise haben im Interesse der
Allgemeinheit di« Pflicht, zur Btedererssssung veruntreuten
Heeresguts unablässig mitzuwtrken. Sachdkenliche Mit¬
teilungen und Anzeigen find zu richten an die WÜrtlemb.
Laudesserwertungrstelle für Heeresgui(Landesverwertungs-
awt) Stuttgart, Gasthof Silbrr, Abteilung Erfassung. Be¬
lohnung erhalten diejenigen Personen, die durch Anzeigen
oder Mi t-ilungm zur Wiederersassung von abhanden ge-
kommenem Hrerergut beitragen.

Carmstatt, 25 Aug. Hier ist ein Verband wirft.
Oelmüller gegründet worden.

r Waiblinger », 24. Aug. Die Milchgenostenschaft
Horrweiler hat seit einiger Zeit anscheinend gewässerte Milch
rach Stuttgart geliefert. Die Untersuchungen ergaben er-
hebiiche Zusätze von Master. Zur Feststellung der Milch-
pantscher waren Probeentnahmen bei der Urbergabe der
Milch durch die Erzeuger an die Genossmschsst notwendig.
Diese sogenannten Urbergadrproden erfolgten am IS. Aug.

Davon mußten7 als verdächtig beanstandet wrrden. Zur
Uebrrjührung der sieben Beschuldigten waren weitere Ent¬

nahmen, sogen Stallproben, nolwmdig. Schon bei der
am l8 . August erfolgten Entnahme der Urbergabeprobea
zeigte die Bevölkerung eine drohmde Haltung. Anläßlich
der Stallproben am 20 August kam es zu tätlichem Wider¬
stand. Die Beamten mußten, ohne ihre Amtshandlung
durch geführt zu haben, den mit Stangen und Mistgabeln
bewaffneten Bauern weichen. Am 22. August abends und
am 23 August früh wurden nun di; Slallproben durch
Beamte der Nahrungsmilkelpolizri und des Landespoltzri-
amtes unter militärischer Tedrckung bei den sieben Beschul¬
digten vachgeholt und einige an dem Ausruh;vom!9 Aug.
beteiligte Personen vorläufig sestgenommrn. Dies« und die
Milchsäischer sehen ihrer Aburteilung entgegen und werden
die nicht unerhrblichsn Kosten der durch das Verhalten der
Bevölkerung erforderlich gewordenen Maßnahmen zu tragen
haben.

r Ma «lbro «v, 24 Auz. In Großoillars ist die
mit Heu und Getreide gefüllte Scheuer des Traubrnwirt»
Mondon vollständig niederFedrarmt. Auch ein Anbau an
das Wirtschaftsgebäude fiel dem Esimeni. dessen Entstehung
noch nicht geklärt ist. zum Opfer. Das Wohnhaus wurde
von der Feuerwehr mit Hilfe der Wehren von Oberder-
dingen und Kr-ittlingen gerettet. Da« Grslügel ist mit-
vekbramtt. Troß; Mühe kostete es, das Vieh in Sicher-
heit zu bringen.

r Rottweil , 24. Aug. Erst vor wenigen Jahren ist
da« Wohnhaus des G'pser» Karl Hugger in Wrllendingen
abgebrannt. Irtzi ist infolge von Kurzschluß abermals in
seinem Wohn- und Oekonomiegeträude Feuer ausgebrochen.
Nur einiges Mobiliar konnte gerettet werden. Der vom
Brandunglück Verfolgte ist schwach oerfichert.

Handel - - «nd Marktberichte.
Negold , 25. Aug. Aus dem heutigen Schweinemarkt waren

zugesührt: 278 Milchschweine, und 68 Läuserschweine. Verkauft
wurden 236 Milchschweine mit einem Gesamterlös von 31270
und 47 Läuserschweine mit einem Gesamterlös von 13 800 -4k. Der
Einzelpreissiir das Paar Milchschweine betrug 210- 328 für
das Paar Läuserschweine 360—840

PrsrSuotizeu
a»S dem Stuttgarter: Wocheumarktbertcht

vom 23. August 1919,
lmitqeleilt vom StadisLultbeißenamt Nagold) :

Gemüse Großhandel Kleinhandel
per Pfd. Psg. per Psd. Psg.

Elangen-Bohnen 70- 80 88- 90
Busch- 5V- 6« ao—70
Wtrfing (Köhlkraut) 15—20 20- 30
Zwiebel 30- 35 35- 45
Mangold 17- 20 „ 20—30
Kops-Kohlraben 2b E 80
Blumenkohl1 Stück 50- 130 E « - ISO
Gurken, große 80- 12« 108- 150

Obst.
Lafel-Acpsel per Psd. « —60 Psg. 60- 80
Fall- „ 10- 15 15- 20
Tasel-Birnen SO- 100 70- 15»
Pflaumen „ 80- 100 « ' I»»—ILll

Herren - erg, 23. Aug. Aas dem heutigen Schweinemarkt
waren zugesührt: 11» Stück Milchschweine: Erlös pro Paar 310
bis 400 Mk. Verkauf flau.

Tübingen , 21 Aug. Zufuhr SO» Milchschweine, Preis per
Stück 180- 180 Mk.

Literatur.
Die Verfassung des Deutschen Reichs nach den Beschlüssen der

3. Lesung ver Nationalversammlung ist in Carl Heymanns Verlag.
Berlin W 8, zum Preise von 1.20 M. erschienen. — Bezug dnrch
G. W. Zaiser , Buchhandlung Nagold.

Letzte Nachrichten.
München, 26. Aug. Reichspräsident Ebert hat bei

seinem Besuch in München mitgeteilt, daß England jetzt
die Freigabe der Kriegsgefangene » begonnen und die
Hetmsendung von täglich 2000 Mann angeordnet habe.

München, 26. Aug. RrkchsWehrministir Nosk« hat
sls Vertrete? des Reichs die bayrische Hreresoerwaliuvg
übernommen.

Berlin, 26 August. Polnische Banden haben gegen
die 32 Reichswehrbrtgadeneue Urberfälle gerichtet. Die
Polen verstärken ihre Truppen gegen Oderschlesien. Im
oberschlesischen Lusstandsgebirt Hai sich die Lage wesentlich
gefestigt. Die Arbeit in den Bergwerken wird in näch-
ster Zeit allgemein wieder ausgenommen wirken.

Berlin, 26 Aug. In Tarent Hai ein schwerer Kon-
fliki zwischen italienischen und französischen Truppen statt-
gesunden.

Paris , 26 Aug. Innerhalb zweier Monate wird eine
Anzahl deutscher Osfiziere. Uiterosflziere und Mannschaften,
die der Grausamkeit in Lux mburg beschuldigt werden,
vor einem Kriegsgericht in Nancy zu erscheinen haben.
Zu diesen Beschuldigtrn gehört auch Kronprinz Rupprechl
von Bayern. Mit Rücksicht darauf, daß der Kronprinz
den Rang eines Feldmarschallr feinnimmt, wird dieser
Gerichtshof aus besondere Weise zusammengestellt werden.

Marseille, 26. Aug. Die Dockarbeiter. Kohlcn- und
Koksarbetter haben beschlossen, in den Generalstreik elnzu-
treten.

NewP oik. 26 Aug. Der Ausschuß des amerikanischen
Senats ha» eine Abänderung de, Friedensvrrtrages an¬
genommen, die Kiauischau den Chinesen zumeist.
Mutmaßt. Wetter am Mittwoch ». Do »»erstag.

Vielfach bedeckt, strichweise Regen, mäßig warm.
Für die « chrtstkitim« verantwortlich Bruno Wilhelm Wolter , Naaold.

Drucku. Verla« der « . W. Zatserlchen Buchdrutkere« <KarI Lallerl Raiel»

Empfehlt de« Gesellschafter!



B «»füg««g de- Arbeit - Ministerin« - , betr . An
»eldrm « offener Etelle » von Behörden bei eine«

nicht grtverbs « Sßi«en Arbeit - uachwei-
oo« rs . Angnst 1SLS.

Als SlactrkomM fiar für dre Demobilmachung vrr-
süge ich:

Sävüsche N-ichs-, ban, . „nd Kommrnaldrhörden
mit dem Sitz in Württemberg wrrden oeranlaßt. dirjenigrn
offene» Sieven ihres Dienstbereich«, die nach den geltenden
Bestimmungen oder der Ljgevmt ihrer Avf;obrn nichtml
Beamten oder Mlitäravwär.'ern, sondern mit Ben rag«.
Angestellten besetzt werden sotten. j-.w«Us bei drm Sonder-
Nachweis siir kausmSnn»sche und tichmsche Angestellte, Stutl-
ga-t, Büchsrnfiraße 60, onjumelden und von einer rtwo
erfolgten Besitzung der offenenS '.rll« dem Sondernachweis
alrdaid Kennr.-is zu geben. 959

Für den Albeitsministeri
Keck.

A« tliche Brkattot « ach»«g.
Nachdem sich der Metzger Jakob Gävffle aus

Walddorf wiederholt gegen vre Bestimmungen der Fleisch-
oerfwE,gestellt verfehlt und sich hiedurch in der Brkolznnh
der Pflichten, dis ihm durch dir Brrfügurg de» Ministe¬
rium« des Z-rrem vom 25. September!9!6 Z 2l —3!
auseriegt find, als unzurerlässi.' erw'esen hat, ist dessen
Metzgertidrlikb mit sosvUigkr Wirkung bis aus Weitere»
geschloffen wordrn. 977

Nagold, 25. Äug. 19!9. Obrraml: Münz.

Betr . Pferderäude.
In dem GkkSst de» 983

Lammwiets «.Posthalter - Gchrafftin Alteustrig Tt.
ist bet einem Pferd di«

Pferderäude
ausgebwchkn.

Den 25. August 1919. Münz.

Stadtpflege Nagold.

Der MlldslWellSbkltW siir,W
ist zur Zahlung verfallen und alsbald zu entrichten.
»7i _ Lenz.

Bekanntmachung.
Diejenigen Mütter und Pflegt! von SSug'-inZcn. welch--

ihre Kinder kür.stiich, h. h. mir Kuhmilch ernöhren und die
zujamwengkjchüitetr Milch «u» der Eamrr eistilleb-ziehrn
wüsten, stall vom Stalle, wollen dir» ihrem örtlichen Ar
beiteerot. oder auch rein Unterzeichner^ meiden.

Wildberg , den 26 Aug. l9i9.
M . Schulz

Bors , de- Bezirks Arbeiterrats Nagold
879 in Wildberg. !

Abbitte.
Die Unterzeichnete nimmt die gegenüber ürr Christiaue

Eeeger , l-dtg bür eemachten be'e-dice-den Aeußkkvneen
H---M.! 960

öffentlich zurück.
Nohrdorf , d-n 23. August l9l9

t Ros . Grötzinger.
Z B Lch»tthe»tzr«»mt:

Schmid

Mgliiehilieide UiiteMivinidlirs.
Wege« avhaltevder T ockeuhert fiudet der
Abtrieb der Weidetiere

«M

Samstag den 3V Aug ds. Js.
vormittags von 8 bis 1V Ahr statt.

Die Dierbesitzer wolle» das restliche Weide
gelb hiebei entrichten.

Zum Verkauf gelangen
d r

Wckchrm
Ljährig , « tt
ZnlaffnugS

schein > Kl , gut t« Dienst und t rehfarbiger

hornloser Zuchtbock, 5 Mon. alt.
Angebote au die 985

weidekommisfion
vr . Metzger.

Wagenschmiere,
prima Oetware, liefert in Kilodosrn, S- und 10-K lo-
ktfich«» und Waggonladmgrn Surrst preiswert 91l

H. - k»d. Uttgerer, chemische Fabrik,
Ditzingen, Württemberg.

qivq Gonrtaq Nacht
ron LSwrn Unierjchwandors
nachB; hi u n
ein Teppich.
Der redliche Finder wolle

ihn gegen Beich u q im
„Löwe«- in Unterfchwau
darf abikdr-. 97g

AM «- ff.
M Me«

kow?'

Effdivie«.
AffssM.

Winterkohl-
Setzlinge

kMpüchkr 967
KSrlaersi 8e!iu8i6r

Magolü Ket. 98
Nagoid.

Verkaufe
weg » ERibehrungerneu

' 974neuer;

Hand-
Pli

sowie eiützs guterhaltene

Ziffer
z „Köhlerei'

Nagold.
Verkaufe rvs
guten

Apfel

Wer? zu erfragen in der
Geschäftsstelle ds. Bt.

ISO Liter
Most

Kann adzebrn 969
Wer? sagt dir G.schäfte

stelled. Blatte».
Lrhöabronv.

Bierzrbn
Stück
junge

RitsW
Alliff- e«

hsi zu vki kursn 968
Her « ««» Walker.

KoisRreM

nonr-sns6̂ !ctq2>VlNNö

j: ^
-so

l-oss L6l,o»e1l 1l ôre 2»?ortou. 46?kL ds-
rieken öurek slls Verlcsuk«»rteileau. l.otter!e-DnnL̂»«

>t. 8»k««ivksrt,klarktotr. S.
koolsoNooKKoLto 20ÜA,

'SV

iL

L»» .««
« «

NikKenderg, hell
und

MilhiierWmdm
978 vom chatz.

MM -idMM
werden«och augenomme«.

F . Kurlenbaur
z. „hjöwen" , Nagold.

H«»tervaky.
Jüngerer , tüchtigerMüller

findet sofortige Beschäfti f A
gaug d.i guter Tezsdlum-

Karl Rapp , W?
zur „Oberen Mühle".

Altensteig.
Suche

zu baldigem Eintritt einen
Mos en fl^ijjgm

8UdMit8-WIsällvg.
msinsr 3m

IVIiitwoosi 6SN 27. ct. Î It8.

>M 635tl90t - Ul ,.^ 036 " >19 ^ 6Xing6 !9
Ztattfiiiclsn̂sn l-Ioc>9?6>i mii ŝ räulsin
s-lslsns j-ancisust- Iscis icst msil9s werte
Xunciecstett stötl, ein.

i-isi'mgnn i-ioptsv
W2 l ^ sxmgen.

wrlchsr mit P -erd?n um-
getzm kann und n l-r-d.
wi ffchüfütch'N U-b i.'eu de-
mn ?->-< >?;. 97Z
Br. Scht'x L „Löwen".

Sr che;nr wro.r -Mer
e!-r kbruchskz. fl-lzüges

Mädchen
für Wirtscich! u -a Hius.
yaUung. Lohn-ach U-He
e.r kn st 948

Gottlob Weist
Tüdmuerhüf-Biäu, C -elw.

Ordnung- -. kinderlieben-
liebntdrs

eo-m?., in gut bürgeil. HruZ-
tzsii billigst

gesucht.
Argedote mit Zeugmssn

>md Lohnvnspküchena?;
Max Trar^marm,

966 Asperg.

!I« I!
die dauernd gme eichene
Schlüs..WM-.Speise-
und Hemn-Zinnner und
sonstige Möbel auf Lager
haben und solche anfertigea
gegen Barzahlung. 93t

!nittzUttt'trkileLl
6 . öunlillni Ü, Ispriox «».

Schreiner-
meifter

für dte Anfertigung mit Zugabe
de» Tannenholzes ollercinsachfter
Etchcnfchränke IS» cm breit ohne
Schubkasten bezahle ich.« Sk0.—
und liefere unbcrcchnet: Lüsten,
furniere (Eich>, luaeukurnlere.
t,«lm uuä stelcdlstste dazu.

Uebcruehmer werden um An¬
gabe gebeten, wieviel diese
monatlich liefern könnenu. wann
raschest, mit den Lieferungen be¬
gonnen werden kann.

Angebote unter „ilrlvger-
lcdrSiiIie" Ml an den Verlag der
Zeitung.

Pnmlhus
mit Garten, oder kl. Ge-
schSstrhaus. auch Wirtschaft
usw. z« kanfea gefncht.
Angebote nur räherrn An-
gaben an 953

Beigel , Vt«1tgart
BöbNagerfir. 56

Is bell««üskienvl ff.ilk.ffm
» » »

I» k0ökMSkIl8,
Lk». ^ !L88ff»«M«ri»ff» vZL fftti lr^ i,

in Lilo-Vostzn
0 « KLL«vk »Brr

in Knrnnt. rein «»» Leinöl niiKtzriodk«, «ovvie

I » . k»«dILLi »Ä . L « Lir « k- i'vk
u. lioppslgskooktkn Û SffSRÖklffff ttKG^

Kvki fpanr . Iki 'pentin u. Isi -p.-ki-L.
972 »mptiestit Z6Ü68(jnnnlum

U . Ungei ' ei ' , Usgolcl.
Eöildverg.

D-°N rvrrtrn dumm ron b ---- und Umg-dma zur
eeiäüst.e« Kennmis, Lstz ich im Gasthaus z. „Löwe«"

. ( t. Steck) eia

Inieiskisier-SesW
eröffnet habe.

E.T-pf hls mich den wnkn DüM-n i'mKopfwäsche»,
Frifiereu «ad sämtliche» Haarardeiten urd dük- vm
g-nkigl-n Zvfp vch 97L

Gmma Hermann , Friseuse

Line ksmoLL LrkLnclung!

8M - 8se - u. NuIeWug.
- Ke<n müh-,li kst Tibsten mir Ler Haue mrhr.

Kindkr!s'ch!e g. I -.'nr Klius-r ist hochökskikditzf.
Bns4u-NknS e kki,-f, sich dkls-fte.l um den b!ll gen P kis
von Mk . 8 — ai ;uschsffkn.

Zu Habn tn ci!:n Elf?: hoi dlurgen u>d bei drw
87L

Hm MlskM . Glitte «. Telef Re. 1
Ge «eralvertrst »vg G K-«h«leiv, Böblivge «.

1V0« Merer weist

In. Baumwollluch,
8V breit , «»gebleicht, zu Mk S tv per Meter . —
llvvv Meter frldgraa

Buumwolltnch,
77 breit , z« Mk S SV per Meter , hat z« verkaufe»

F T . Hermar»«, VolkertShausen
986 b-i a. H.

Für me kommkud« Geinauchsz-it

Sdst -Dsrren
in kleineren und größeltn Amsührm gen ,-ü Lufirrguli«.
rang, leiLte Handhabung, g'ötz'e LeistungssünüMI.

^sus -Lscköken
mit über dem Gewölbe führende WS mkanalr in »erfülle-
deren Größen, empfiehlt . 764

L. krsavlläiMvr , WKvgkk o«. »errvllbers,
ffpvrlÄgvlvliSH kür SsvsdsvtzAvll llll -1 0srr-LiuriMllllgell.

Gisenöaön-UakeLadreffm
ovr:üiz b-i G. W. Z-rifer. H-. Nagold-
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